
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 47-48 (1931)

Heft: 32

Artikel: Charakteristisches vom Kleinwohnungsbau aus aller Welt

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577449

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577449
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


J II u s I r i e r f e schweizerische

Handwerker- Zeitung
Unabhängiges Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Abonnementspreis: 6 Monate Fr. 6.-, 12 Monate Fr. 12.- Inserate: 30 Cts. per einspaltige Colonelzei'e. Wiederholungen Rabatt

Redaktion, Druck, Verlag und Expedition

Walter Senn-Blumer, vorm. Senn-Holdinghausen Erben, Zürich, Alfred Escherstr. 54 Postcheck VIII 373
Annoncenregie: Fritz Schuck Söhne, Zürich (Alfred Escherstr. 54) Postfach Zürich-Enge Postcheck VIII 2961 Telephon 57.880

Zürich, 5. November 1931 Erscheint jeden Donnerstag Band 48 No. 32

Charakteristisches vom Klein-
Wohnungsbau aus aller Welt.

(Korr.) Man kommt leicht in Versuchung anzu- |

nehmen, der Kleinwohnungsbau werde in ähnlicher
Weise, wie wir ihn von der Schweiz und etwa von
Deutschland her kennen, auch in den übrigen Kultur-
Staaten getätigt. Gewiß, das Problem des Kleinwoh-
nungsbaues wird heute überall diskutiert, die Beschäf-
tigung mit diesem nimmt überall intensive und dring-
liehe Formen an, es zwingt auch überall zu klarer
Stellungnahme. Verschieden aber gestaltet es sich in
der Ausführung. Wer sich die Mühe nimmt, die er-
reichbaren und heute sehr gut durchgearbeiteten Sta-
tistiken und Berichte aus den einzelnen Ländern mit-
einander zu vergleichen, der wird zur Überzeugung
kommen, dal) der heutige Kleinwohnungsbau keines-
'tgs eine Sache ist, die international Gleichheit auf-
»eist, wie man ohne nähere Prüfung leichthin an-
eehmen könnte. Die Gründe für die Verschiedenheit
auf diesem Gebiete sind mannigfaltig. Klimatische
Verhältnisse zwingen dazu. Materialvorkommen fallen
ebenfalls stark ins Gewicht. Gewohnheiten und An-
sichten seitens der Wohnungsersteller, der Ausführen-
den und der späteren Bewohner zeigen ebenso deut-
liehe Abweichungen voneinander.

Was die Art der Verbauung, die Gelände-
^Schließung anbelangt, so ist man bei uns, in
Deutschland, in Dänemark und Holland, z. T. auch in
Schweden, der Ansicht, daß die Verkehrsstraßen scharf
j'en den Wohnstrafjen zu trennen sind, daß die Reihen-
causer in Nord-Süd-Richtung die erstrebenswerteste
/u^nung erhalten und daß die Zeilenbauweise
(Häuserreihen in genau gleichmäßigen Abständen an
)® einer schmalen Wohnstraße; Straßen also nur ein-

j 9 bebaut) die sozialste und hygienischste Lösung
arstellt. In Belgien herrscht das Einzel- und Doppel-
aus vor. Eine Abneigung gegen lange Häuser-

[®inen und gegen Stockwerksbau besteht namentlich
Irland, wo drei oder vier zusammengebaute Ein-

®cnilienhäuser am beliebtesten sind. In Norwegen,

p Holzbau heimisch ist, läßt die Feuersgefahr
großen Baugruppen zu. Schmale Straßen liebt

au; klimatischen Gründen bekanntlich in Italien.
Gegenstück bildet Finnland, wo enge Straßen

Sder Schneeverhältnisse nicht möglich sind.

weT^ solchen von 6—8 Metern Breite muß je-
- Schnee über die Zäune in die Vorgärten
(jig ?Werden. Interessant, daß in Holland, um
Beb ^ ^kosten zu verringern, empfohlen wird, die

äüungsmöglichkeit einzuschränken, d. h; die Bau-

höhe um die Bebauungsdichte zu fixieren, damit der
Rohlandwert herabgedrückt wird. (Solchen sozialen
Maßnahmen stehen wir noch staunend und bewun-
dernd gegenüber.) Während man fast überall dahin
tendiert, den Kleinwohnungsbau mit Hilfe der Flach-
bauweise zu sanieren, zeigt Rußland eine erschreckende
Zunahme der Stockwerksbauten auf Kosten der ein-
stöckigen.

Neuerdings wird in einzelnen Ländern für den
Kleinwohnungsbau gewisser Gebiete eine maximale
Bebauungsdichte festgeseßt. Durchgeht man die
Zahlen, so findet man eine gewisse Gleichheit in den
neueren Wohn-Kolonien in Belgien. Frankreich, Eng-
land und den Vereinigten Staaten, nämlich 30 Häuser

pro Hektar. England strebt für den Durchschnitt noch
weniger an; Holland will noch 45—-75 Wohnungen
pro ha zulassen. Die meisten andern Länder weisen :

zur Zeit noch viel höhere Zahlenwerte auf und be-
sißen noch keine, namentlich keine einheitlichen, ge-
seßlichen Bestimmungen, welche die Besiedelungs-
dichte beschränken.

Seit vielen Jahren arbeitet man mit wenig Aus- >

nahmen im Kleinwohnungsbau überall mit Typen-
g rundrissen. In jedem Land haben sich charakte-
ristische Typen herausgebildet, welche mehr oder
weniger nationale Eigenheiten in sich bergen. So bei
uns, in sämtlichen nordischen Staaten, auch in Polen
und der Tschechoslovakei. In England ist das Typen-
haus überhaupt die Regel. Deutschland und Däne-
mark verbessern ihre Wohnungs- und Haustypen
stetig auf Grund ihrer Erfahrungen und neuerdings
auch mit Hilfe wissenschaftlicher Untersuchungen an
den fertigen Bauten. Nicht durchseßen konnten sich
bis heute die Typengrundrisse in Frankreich; sowohl
wie in Lettland und auch in Belgien vermögen sie

nur sehr langsam Fuß zu fassen. Italien darf in dieser
Frage nicht vergessen werden : Bei der Errichtung
von 50,000 Volkswohnungen in Rom wurden nur 2-3
Typen verwendet. Kein Interesse für diese Sache ;

regt sich aber in den U. S. A. Dort wünscht jeder
Privatunternehmer individuell zu schaffen. Wie schon

angedeutet, ist in Rußland in leßter Zeit das vier-
stöckige Massenmiethaus zur Regel geworden. In ;

ähnlicher Richtung bewegt sich Österreich. Dort trifft
man meist auf 3—4 Wohnungen in einem Geschoß
(an einem Treppenabsaß) und heute wird ebenda

an einer Großbaustelle von 1700 Wohnungen sogar "

ein Achtspännertyp, der natürlich ganz besonders

sparsam sein soll, als Haupttyp in Anwendung ge-
bracht.

In den meisten Ländern bestehen Vorschriften
über die Art von Wohnungen, die mit öffent-
liehen Mitteln errichtet werden. In Holland
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cksrslcteriztkckez vom Klein-
voknungzlsau aui aller Vìielt.

(Korr.) I^Isn Kommt leiclit in VersucLung sn-u- ^

nskmsn, cisr KleinwoLnungsloeu wsrcls in ëlinliclisr
ìVsizs, wie wir ilin von cisr 3cliwsi- unci etwe von
DsàLlsnci Lsr Kennen, eucli in cisn üörigen Kultur-
îkàn getätigt. Oswilz, ciss Kroölsm ciss KleinwoL-
mngsLZues wirci Leute üösrsll ciisKutisrt, ciis LsscLst-
tigung mit ciisssm nimmt üLerell intensive unci ctring-
licks Normen en, es Zwingt eucL ülzsrsll -u Klsrsr
ÄsIlungneLms. VsrscLiscisn eleer gssteltet es sicL in
cisr 4ustüLrung. Wer sicL ciie IVlüLs nimmt, ciis er-
àlàrsn unci Leute ssLr gut ciureLgeerlositsten 3ts-
Ktilcsn unci LericLte sus cisn einzelnen Lencisrn mit-
MZscisr -u vsrglsicLsn, 6er wirci -ur Dlosr-sugung
kommen, cielz cisr Lsutigs KleinwoLnungsLeu Keines-
«gs sine 3scLs ist, ctie intsrnstionsl (DisicLLsit sut-
«sist, wie men oLns nsLsrs Krütung IsicLtLin en-
^kmsn Könnte. Die (3rüncis tür ctie VsrscLiecisnLsit
âui diesem (Dsloists sinci msnnigtsltig. KlimstiscLs
^rkgltnisss-wingsn cis-u. lVlotsrislvorKommsn teilen
êksstgllz stsrK ins (DswicLt. OswoLnLeitsn unci 4n-
àktsri seitens cisr WoLnungserstsller, cisr 4ustüLrsn-
cisn unci cisr späteren LswoLnsr Zeigen slosnso cisut-
i!ms 4LwsicLungsn voneinsncisr.

^Vss ciis 4rt cisr Verösuung, ciie (Dslsncis-
^utscLlis^ung snloslsngt, so ist men Lei uns, in
^utscLIsncl, in DsnsmsrK unci Ltollsnci, -. I. sucL in
-àscisn, cisr 4nsicLt, ciskz ciis VerKeLrsstrslzsn scLsrt
ws cisn V/oLnstrskzsn -u trennen sinci, ciskz ciis KeiLen-
^ussr in Liorcl-5ücl-KicLtung ciis erstrebenswerteste

.^^nung srLsltsn un6 6el) ciis /silsnieeuwsise
^ssrreitrsn in gsneu glsiclimëlzigsn 4iestsncisn sn

jê sirisr sctimelsn Wolnnstrstze? 3trelzsn siso nur sin-
clîe ZO^ÎZîsis ^HiSM8(^5ie I_c)8^n^

I^tsIIt. In Lsigien tisrrsctit 6es ^in?sl- unci Doppel-
suz vor. ^ins 4Ioneigung gegen Isngs Klëussr-

^lksn unci gegen 3tocl<wsrl<s6eu losstslit nsmsntlicli
^ ^zIZnci, wo cirsi ocisr vier ^usemmengelosuts ^in-
^msnt!gu5sr sm lzslislotsstsn sin6. In Norwegen,

^ osr ttolTloeu tieimiscln ist, letzt ciis I-susrsgstetir
grotzsn öeugruppsn ^u. 3ctimels 3trstzsn lislot

ân SU5 I<Iimetisctisn (Drünclsn loslcenntlicti in Itslisn.
Dsgsnstüclc leitest l^innlencl, wo enge 3trskzsn

r ^^r 3ck>nssvsrlnëltnisss niclnt möglictr sinci.

^
"ei solctisn von 6—3 Elstern örsits mutz je-

Sà r
^ ^ctinse ützer ciis Tlsuns in ciis Vorgertsn

^srcien. Interessent, cielz in I3oIIenci, um
^sncàostsn ^u verringern, emptotrlsn wirci, ciis

äuungzmöglictilceit sinTusclirënIcsn, ol. In^ ciie Leu-

tiölne um ciis Vslosuungsciiclnts ?u tixisrsn, ciemit cisr
Kolilenciwsrt tisrslegscirüclct wir6. solctisn so^ielen
I^lekznslnmsn stellen wir nocli stsunenci unci lzswun-
cisrncl gsgsnülzer.) VVeilrenci men test ülnsrell 6sliin
tenciisrt, cisn KIsinwollnungsIosu mit l-iilts cisr t-Iecil-
loeuwsiss?u ssnisrsn, ?sigt Kutzlsnci eins ersclirsclcen^e
l^unelims cisr Ztocicwsricsiosutsn sut Kosten 6sr sin-
stöclcigsn.

t^suerciings wir6 in einzelnen l_sncisrn tür 6sn
Kleinwollnungslesu gewisser (Deloists eins msximsls
kskeuungscliclits tsstgssstzt. Durcligslit men ciis
^stlien, so tincist men eins gewisse (Dlsiclillsit in cisn

neueren VVolin-Kolonien in öelgisn. l^rsnlcreictr, ^ng-
lenci unci cisn Vereinigten ^testen, nsmlicli 30 Kleussr

pro Klslctsr. ^nglsnci strslot tür cien Durctlsctlnitt nocli
weniger sn; t-tollenci will nocli 45—^75 V^/otlNungsn
pro be ^ulsssen. Die meisten sncisrn l.sncisr weisen
^ur 4sit noctl viel tlöllsrs ^elilenwerte sut unci los-
sitzen nocli tceins, nsmsntlicli lceins einlisitliclisn, gs-
sstzliclisn össtimmungsn, wslclis ciie össisclslungs-
ciiclits iossclirsnlcsn.

Zeit vielen islirsn srlositst men mit wenig 4us- >

nslrmsn im Klsinwollnungzlzsu ülosrell mit Izrpsn--
grunclrisssn. In )sclsm l_encl lrelosn sicli clierslcts-
ristisclis Izrpsn tlsrsusgeloilcist, welctre msllr ocisr
weniger netionsle ^igenlisitsn in sicti leergsn. 5c> leei

uns, in sëmtliclisn norciisclisn ^testen, sucli in l'olsn
unci cisr Iscllsctloslovslcsi. In ^nglsnci ist ciss I^psn-
lieus üleerlieupt ciie Kegel. Dsutsclilenci unci Dsns-
msrl< verlosssern ilirs V^/otinungs- unci !3sust^psn
stetig sut (Drunci ilirer ^rtslerungsn unc! nsusrciings
sucti mit teilte wissenscliettlictisr Dntsrsucllungsn en
cisn tsrtigen Leuten. I4iclit clurclisstzen Konnten sicli
lois tisuts ciis Izrpsngruncirisse in LrenKreiclii sowolit
wie in Ksttlenci unci suctl in Lslgisn vermögen sie

nur sslir lengssm Lutz ?u tssssn. Itslisn cisrt in clisssr
Lrsgs nictlt vergessen wsrcisn - Lei cisr Lrriclitung
von 50,000 VolKswolinungsn in Kom wurcisn nur 7-3
Iz'psn vsrwsncist. Kein Interesse tür clisse 5ectls >

regt sicli slesr in cisn D. 5. 4. Dort wünsclit jscisr
privstuntsrnelimer inciiviciusll ?u sclistten. Wie sclion

engscisutst, ist in Kulzlsnci in letzter Zeit ciss vier-
stockige I^sssenmistlisus ^ur Kegel geworcisn. ln '

ellnlicker Kicktung öswegt sicll (Dsterrsicll. Dort trittt
men meist sut 3—4 Wohnungen in einem Ossclicch

(sn einem Irsppsnsösetz) uncl Leute wirci sksncie

sn einer Occhloeustslls von 1700 WoLnungsn sogsr °

sin XcLtspsnnsrtyp, cisr nstürlicL gen- bssoncisrs

spsrssm sein soll, sls Lisupttyp in 4nwsnclung gs-
lorscLt.

In cisn meisten I_en6srn losstslisn Vorscnrittsn
ülosr ciis 4rt von WoLnungsn, ciis mit öttsnt-
licLsn Mitteln srriclitst werclen. ln Ltollenci
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z. B. geht die Mindestforderung dahin, dalj ein eige-
nes Schlafzimmer für die Elfern und getrennte Schlaf-
räume für Knaben und Mädchen verlangt werden.
Dabei mulz ein Zimmer mindestens 15 aufweisen
und mindestens 3,30 m breit sein. Das zweite min-
destens 7 m^ mit 2,20 m Breite, die weiteren minde-
destens 4 ml Diese Bestimmungen werden aber
meistens nach der unteren Grenze hin nicht ausgenützt.
Während Lettland für jede Wohnung unbedingt ein
eigenes Bad vorschreibt, verzichtet man in Deutsch-
land in der Regel beim Kleinwohnungsbau darauf.
Bei uns werden diesen Bauten zu ihrer Verbilligung
gewisse Erleichterungen hinsichtlich der Raumhöhen,
Mauerstärken etc. zugestanden. Schweden erlaubt
aus diesem Grunde die Erstellung von Küchen, Bä-
dem, Aborten und Fluren ohne direkte Belichtung,
allerdings unter der Bedingung, dal} eine besondere
Lüftungsanlage.vorgesehen wird. Rußland bestimmt
als Norm eine Mindestwohnfläche von 8,2 Quadrat-
metem pro Person, in Neubauten 9 m^, mufj aber
zugeben, dafj diese sogenannte „Sanitätsnorm" noch
nicht verwirklicht werden konnte. Ein Unikum einer
Bestimmung hat Finnland aufzuweisen: Bei Ofen-
heizung mufz in der Hauswand oder im Fenster eine
Entlüftungsklappe vorhanden sein, da dort nämlich
im Winter die Fenster zugeklebt werden.

Die Mindestwohnflächen für Wohnungen in
den verschiedenen Ländern gegeneinander abzu-
schätzen, stöfjt auf Schwierigkeiten. Hier wird nur die
reine Wohnfläche gemessen, da die ganze Grund-
rifzfläche, inkl. Gang, Vorplatz, Abort usw., dort die
Grundfläche abzüglich der Mauerstärken. Als un-
gefähres Mittel für eine Kleinwohnung seien deshalb
nur die Zahlen 30—50 m® genannt. England und
Ruhland gehen mit ihrer unteren Grenze noch tiefer.
In Österreich ist meist ein größeres Malz üblich. —
Gesetzliche Bestimmungen für die Minimalflächen von
Räumen existieren nur in wenigen Staaten : Schon
genannt mit 4 Quadratmetern ist Holland, öster-
reich und England schreiben 9, Italien 8 vor. Bei
uns verlangen Zürich und Bern bekanntlich 6, Basel
8 m" Mindestraumfläche.

Die gesetzlichen Ma^e für N ormalzimmerhöhe
sind sozusagen durchwegs testgelegt. Sie schwanken
je nach Bestimmung der Räume und nach der Stock-
werkzahl der Häuser meist zwischen 2,50 und 2,80 m.
Ausnahmen nach unten finden sich in England (2,44
m), Holland (2,40 m), in der Schweiz (2,30 m) und
in den Vereinigten Staaten (2,15 ml). Solche nach
oben in Italien (3,00 m), teilweise in der Tschecho-
slovakei auf dem Lande (3,00 m) und in Rufzland
(Maximum 3,20 m).

Die übliche Heizung für die Kleinwohnung ist
nach wie vor die Einzelofenheizung. Die Zentral-
heizung tritt nur in Ausnahmefällen an ihre Stelle, am
ehesten noch in den osteuropäischen Gegenden.
Belgien lehnt sie ihres stark wechselnden Klimas wegen
geradezu ab. Auf Gasheizunq stöfjt man gelegentlich
in den U. S. A. und der Hofländer, besonders aber
der Engländer, hängt an seinem alten offenen Kamin-
teuer fest. Noch nicht gänzlich abgetan sind ebenso
die altrussischen und altfinnischen Kachelöfen.

über die Art der Küchen hat man sich in
neuerer Zeit ziemlich geeinigt. Die Kleinküche, also
die kleine Arbeitsküche herrscht bei weitem vor. Einzig
Österreich hält namentlich im Stockwerksbau zäh an
seiner Wohnküche fest, die natürlich in andern Län-
dern auch noch vereinzelt auftritt.

Geteilter sind die Meinungen, ob die Bäder
in die Wohnungen oder zentral in besonderen Bauten

unterzubringen sind, im ersteren Falle ob Badewannen
oder Duschen eingerichtet werden sollen. Es dürfte

klar sein, dalj das Einzelbad in der Regel für jede

Kleinwohnung angestrebt wird. Leider gehört dies

aber in einigen Ländern noch zu den unerfüllten
Wünschen. So z. B. in Holland, Lettland und Rufj-

land. Nicht vorhanden und auch nicht einmal ge-
wünscht wird es in Frankreich und Polen. Dorf ver-

läfjt man sich, wie übrigens bei den Wiener Gemeinde-
bauten, auf die Volksbäder. In Finnland hält man

sich in ähnlicherWeise an die zahlreichen öffentlichen,
übrigens stark frequentierten Schwitzbäder. Eine Vor-

schritt für die Anlage eines Bades in jeder Wohnung
besteht einzig in England, überall aber geniefjt die

Badewanne den Vorzug vor der Dusche und lediglich
finanzielle Gründe führen zur Anlage von Brausen.

Auch die neuere „Kleinstwanne" wird der Dusche vorge-

zogen. Aus technischen Gründen sind in Italien die ge-

meinsamen Bäder üblich. Eine Beobachtung, die man

bei der Grundrifzbetrachtung aller Landestypen machen

kann: Nie besteht in einer Kleinwohnung, wenn dort

ein Bad projektiert ist, dieses für sich allein; immer

wird es mit dem Abort zusammen kombiniert. Das

Bad für sich gehört längst dem unerschwinglichen
Luxus an.

Die Einzel Waschküche, die früher Alleinrecht

besafz, wird heute in manchen Ländern (vornehmlich
in den Oststaaten, in gröfzeren Baublocks durch die

Zentralwaschküche erseht. Eine alte Kuriosität hat

sich Holland bewahrt: Dort wird beim Einfamilien-
haus die Wäsche immer noch vorzugsweise im Freien

besorgt.
Zur Notwendigkeitsfrage der Wandschränke:

Beliebt und erwünscht sind die eingebauten Kästen

fast durchwegs. Sie fehlen aber nicht nur teilweise

bei uns und in Deutschland, sondern ebenso im öst-

liehen Europa und Rußland, wo sie jedoch stark pro-

pagiert werden. Unbeliebtheit genießen sie nur (aus

hygienischen Gründen, wegen Ungeziefergefahr) in

Dänemark und Österreich.
Dafz eine Normung der einzelnen Baufeile

in aller Welt langsam durchgreift, ist heute eine Selbst-

Verständlichkeit. Diese beschränkt sich nicht meh

blofj auf Ziegel, Röhren und Holzmafze, sondern be-

trifft ebenso Türen, Fenster, Türzargen, teilweise auch

Treppen, Küchenschränke und Küchenmöbel über-

haupt. Das einzige Land, in dem keine Normung

der Bauteile stattfindet, dürfte unser westlicher Nach-

bar sein.
Zu gewissen Zeiten, namentlich während der Kriegs-

und der darauffolgenden Nachkriegszeit, stellte rpan

sich vielerorts auf eine Beschaffung der Bau-

materialien durch zentralen Einkauf ein. j®

z. B. in Dänemark, Holland und Polen. In Italien und

Österreich bekennt man sich heute noch zu diese'

Methode und in Belgien besorgt dies eine Genossen-

schaff, welche selbst nicht auf Gewinn arbeitet un

den Bau von Kleinwohnungen auf diese Weise be-

günstigt. Gewisse Sowjets in Rufzland verfügen nien

nur über Baubüros für ihre eigenen Bauvorhaben,

sie übernehmen in besonderen Fällen auch die gah
Planung und Durchführung von genossenschaftlich
Bauten.

Durch Zusammenfassung der Bau,tätig
keit an großen Bau sie i I en kann die Wohnung^
Produktion eine wesentliche Verbilligung
Einzig in Frankreich ist nach dieser Richtung bis

noch wenig geschehen und auch die Schweiz,
land, Polen und Amerika befinden sich
durchaus in den Anfängen. Seif kurzem rührt
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ö. gskk ciis iviincisxkkorcisrung ciskin, cish sin sios-
nsx 5ckiàimmsr kür ciis liiern unci gskrsnnks ^cklsk-
rsums kür Knsksn unci Klscicksn vsrisngk wsrcisn.
Dsksi muh sin ^immsr mincisxksnx 12 m^ sukwsixsn
unci mincisxksnx 3,30 m krsik xsin. Dsx ^wsiks min-
cisxksnx 7 m^ mik 2,20 m örsiks, ciis wsiksrsn mincis-
6sxksnx 4 m^. Disxs ksxkimmungsn wsr6sn sksr
msixksnx nsck cisr unksrsn (^rsn^s kin nickk suxgsnühk.
Wskrsnci kskkisnci kür jscis Woknung unksciingk sin
sigsnsx ksci vorxckrsikk, vsr^ickksk msn in Dsukxck-
isnci !r> cisr Ksgsi keim Kisinwoknungxksu cisrsuk.
Lsi unx wsrcisn ciisxsn ösuksn ^u ikrsr Vsrkiiiigung
gswixxs krisickksrungsn kinxickkiick cisr Ksumköksn,
Kksusrxksrlcsn skc. ^ugsxksncisn. ^ckwscisn srisukk
sux ciisxsm (^runcis ciis krxksiiung vor, Kücken, ös-
cisrn, ^korken unci Fluren okns ciirsicks Lsiickkung,
siisrciingx unksr cisr ösciingung, cish eins ksxoncisrs
kükkungxsnisgs. vorgsxsksn wirci. Kuhisnci ksxkimmk
six Kiorm sins Klincisxkwoknkiscks von 8,2 Lluscirsk-
msksrn pro ksrxon, in kisuksuksn 9 m^, muh sksr
-uosksn, cish ciisxs xogensnnks „3snikskxnorm" nock
nickk vsrwiriciickk wsrcisn Iconnks. kin Dniicum einer
ksxkimmung ksk kinnisnci suk^uwsixsn: Lei Oksn-
Keimung muh in cisr kisuxwsnci ocler im ksnxksr eins
knkiükkungxicispps vorksncisn xsin, cis ciork nsmiick
im Winker ciis ksnxksr ^ugsiciskk wsrcisn.

Dis K4 i nc! sxkwok nki sck-sn kür Woknungsn in
cksn vsrxckiscisnsn ksncisrn gsgsnsinsncisr sk^u-
xckshsn, xkohk suk Zckwisrigicsiksn. kiisr wirci nur ciis
reins Woknklscks gsmsxxsn, cis ciis gsn^s Orunci-
rihkiscks, inici. Osng, Vorpish, ^kork uxw., ciork ciis
Sruncirihkiscks sk^ügiick cisr K4susrxksri<sn. /^ix un-
gskskrsx K4ikksi kür eins Kisinwoknung xsisn cisxksik
nur ciis Tekisn ZlZ—50 m^ gsnsnnk. kngisnci unci
Kuhisnci gsksn mik ikrsr unksrsn (?rsn?e nock kisksr.
in (Dxksrrsick ixk msixk sin gröherex K4sh ükiick. —
Osxshiicks Lsxkimmungsn kür ciis K4inimsikiscksn von
ksumsn sxixkisrsn nur in wenigen Hkseksni 5ckon
gsnsnnk mik 4 LZuscirekmsksrn ixk »oiisnci. (Jxksr-
rsick unci ^ngienci xckrsiksn 9, Iksiisn 8 m^ vor> Lei
unx vsrienosn ^ürick unci kern ksicsnnkiick 6, ösxsi
3 m" K4inclsxkrsumklëcks.

Die gsxshiicksn K4ehs kür KI ormsi^immerkökis
xinci xo^uxsgsn ciurckwegx ksxkgsisgk. ^is xckwsnicen
je neck ösxkimmung cisr Ksums unci neck cisr 5koci<-
wsrlc^eki cisr kiâuxsr msixk xwixcksn 2,50 unci 2,30 m.
/^uxnskmsn neck unksn kincisn xick in ^ngisnci (2,44
m), kioiisnci (2,40 m), in cisr 5ckwsi? (2,30 m) unci
in cisn Vsrsinigksn 5kssksn (2,15 mi), ^oicks neck
oksn in iksiisn (3,00 m), ksiiwsixs in cisr Ixckscko-
xiovsicsi suk cism kencis (3,00 m) unci in Kuhisnci
(K4eximum 3,20 m)>

Dis ükiicks kisi^ung kür ciis Kisinwoknung ixk
neck wis vor ciis kircrsioksnksi^ung. Dis 2^snkrsi-
ksixung krikk nur in ^uxnskmsksiisn sn ikrs 5ksiis, sm
sksxtsn nock in cisn oxksuropeixcksn (Zsgsncisn>
ösigisn isknk xis ikrsx xkeric wsckxsincisn Kiimsx wsgsn
gsrecis-u sk. ^uk Osxksi^una xköhk men gsisgsnkiick
in cisn D. unci cisr kioiisncisr, ksxoncisrx sksr
cisr knglëncisr, këngk en xsinsrn eiksn okksnsn Kemin-
ksusr ksxk. Kiock nickk gën^iick ekgsksn xinci sksnxo
ciis eikruxxixcksn unci sikkinnixcksn Kscksiöksn.

Dksr ciis ^rk cisr Kücken kek men xick in
nsusrsr Isik ^ismiick gssinigk^ Die Xisinicücks, sixo
ciis iclsins ^rksikxtcücks ksrrxckk ksi wsiksm vor. kinxig
(Dxksrrsick ksik nemsnkiick im ^kocicwsricxksu ^sk sn
xsinsr Woknicücks ksxk, ciis nsküriick in sncisrn ksn-
cisrn euck nock vsrsin?sik sukkrikk.

Osksiiksr xinci ciis K4sinungsn, ok ciis öecisr
in ciis Woknungsn ocisr ^snkrsi in ksxoncisrsn ösuksn

unksr^ukringsn xinci, im srxksrsn Keils ok ksciswsr>r>sn
ocisr Duxcksn singsrickksk wsrcisn xoiisn. kx ciürfts

Icier xsin, cieh ciex kin^sikscl in cisr Kegel kür jscis

Kisinwoknung engsxkrskk vvirci. Ksicisr gskörk cii«

eksr in sinigsn këncisrn nock ?u cisn unsrküiiksn
Wünxcksn. 5o x. k. in kioiisnci, kekkienci unci
ienci. Kiickk vorksncisn unci euck nickk sinmsi gs-
wünxckk wirci sx in krsnicrsick unci koisn. Dork vss-

ishk men xick, wis ükrigsnx ksi cisn Wisnsr Lsmsinciê-
ksuksn, suk ciis Vcàxkscisr. in kinnisncl këik mzn

xick in skniicksr Wsixs sn ciis xskirsicksn ökksnkiiciiM,

ükrigsnx xksric krsgusnkisrksn 5ckwihkscisr. kins Vos-

xckrikk kür ciis Anlege sinsx öscisx in jscisr Woknung
ksxkskk sinnig in kngisnci. Dksreii sksr gsnishk ciis

öscisvvenns cisn Vorxug vor cisr Duxcks unci isciigiicii
kinenxisiis Orüncis kükrsn 2iur Anlege von Lrsuà
/^uck ciis nsusrs „Xisinxkwsnns" wirci cisr Duxcks vorgs-

?ogsn. /^ux kscknixcksn Orüncisn xinci in iksiisn ciis gs-

msinxsmsn öecisr ükiick. kins ösokeckkung, ciis MM

ksi cisr Lruncirihkskrsckkung eiisr kenciexk^psn msciiM

kenn' kiis ksxkskk in sinsr Xisinwoknung, wsnn cimt

sin Vsci projsickisrk ixk, ciisxsx kür xick siisini imms
wirci sx mik cism /^kork xuxsmmsn Icomkinisrk. i)ö!

ösci kür xick gskörk isngxk cism unsrxckwingiià
kuxux en.

Dis kinxsiwsxckicücks, ciis krüksr /^iisinrscK

ksxsh, wirci ksuks in msncksn ksncisrn (vornskmiick
in cisn (Dxkxkssksn, in gröhsrsn ösukiocicx ciurck ciie

/snkrsiwsxckicücks srxshk. kins siks Xurioxiksk iist

xick kioiisnci kswskrk: Dork wirci ksim kinksmiiien-
ksux ciis Wsxcks immer nock vor^ugxwsixs im krsien

ksxorgk.
^ur Klokwsnciigicsikxkrsgs cisr Ws n ci x ck rs r> i<e!

ksiiskk unci srwünxckk xinci ciis singskeuksn Kàà
ksxk ciurckwsgx. 5is kskisn eksr nickk nur ksiiwsizs

ksi unx unci in Dsukxckienci, xoncisrn sksnxo im özt-

iicksn kurope unci Xuhisnci, wo xis jsciock xkeric pw-

pegisrk wsrcisn. kinksiiskkksik gsnishsn xis nur (Zu!

k^gisnixcksn Orüncisn, wsgsn Dngs^isksrgskskr)
Dsnsmsric unci îDxksrrsick.

Dsh eins Kiormung cisr sin^sinsn Lsuksiie
in eiisr Wsik isngxsm ciurckgrsikk, ixk ksuks sins5sik>4
vsrxksnciiickicsik. Disxs ksxckrenlck xick nickk mek

kioh suk ^isgsi, Xökrsn unci kioi^mshs, xoncisrn ize-

krikkk sksnxo lürsn, ksnxksr, lür^srgsn, ksiiwsixs suä

Irsppsn, Xücksnxckrsnics unci Xücksnmöksi üksr-

ksupk. Dex sin^igs ksnci, in cism Icsins Kiormun?

cisr ksuksiis xkekkkincisk, ciürkks unxsr wsxkiicksr KZcK

ksr xsin.
^u gswixxsn /siksn, nemsnkiick wskrsnci cisr KrisP'

unci cisr ciersukkoigsncisn Kieckicrisgx^sik, xksiiks

xick visisrorkx suk sins ksxckskkung cisr öZu-

msksrisiisn ciurck ^snkrsisn kinicsuk sin. !>°

V. in Dsnsmsric, kioiisnci unci koisn. in Iksiisn unci

iDxksrrsick ksicsnnk men xick ksuks nock ?u ciiszsr

Klskkocis unci in ösigisn ksxorgk ciisx sins Lsnoxzen-

xckskk, wsicks xsikxk nickk suk Oswinn srksiksk un

cisn ösu von Kisinwoknungsn suk ciisxs Wsixs ds-

günxkigk. Oswixxs 5owjskx in kuhisnci vsrkügsn n^cn

nur üksr ösukürox kür ikrs sigsnsn Vsuvorksoen

xis üksrnskmsn in ksxoncisrsn ksiisn suck ciis

kisnung unci Durckkükrung von gsnoxxsnxckskkiicn?n
ösuksn.

Durck /uxsmmsnksxxung cisr Lsuksüg
I<eit ks uzie! sciis
sDrOcIu><iiO^ siris ^^.3? r

Kin^ig in krsnicrsick ixk nsck ciisxsr Kickkung
nock wsnig gsxcksksn unck suck ciis Zckwsi?, kn

Isnci, koisn unci Amsriics kskincisn xick
ciurcksux in cisn /^nksngsn. 5sik Icur^sm rünn
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die U. S. S. R. in dieser Beziehung mächtig. Der Fünf-
jahresplan sah für 1930 die fabrikmäßige Herstellung
von 14,000 Standardholzhäusern (nach schwedischem
Typus), für 1933 für deren 60,000 Stück vor. Belgien
bezeichnet es als unvorteilhaft, weniger als 200 Woh-
nungen miteinander in Angriff zu nehmen.

In welchem Lande hat man nicht versucht, durch
Anwendung neuer Materialien und beson-
derer Baumethoden Verbilligungen zu erwirken!
Wenn man die Einzelurteile der verschiedenen Län-
der über dieses Problem zusammenfaßt, kommt man
leider zu einem erstaunlich geringen, positiven Re-
sulfate. England machte Versuche mit Beton- und
Stahlhäusern; sie waren teurer als diejenigen in Back-
stein. In Frankreich haben sich einzig die altüblichen
Baumethoden von neuem bewährt. Deutschland be-
faßte sich intensiv mit der Plattenbauweise und dem
Stahlskelettbau. Die Versuche darin dauern weiter
an. Das von jeher fortschrittliche Holland operierte
zur Zeit der Wohnungsnot mit Holz, Metall und Beton-
platten, ohne dauernde Ergebnisse verzeichnen zu
können. Amerika, das Eldorado für solche Pröbeleien,
experimentierte mit Betonplatten und Zementguß-
beton. Ausreichend wirtschaftliche und befriedigende
Ergebnisse stellten sich auch damit nicht ein. Gleiche
Urteile kommen aus Belgien, Dänemark und Finnland.
Zwei Ausnahmen : Die skandinavischen Staaten. Ra-
fionelle Holzbauweisen (wie sie Rußland jeßt auch
übernimmt) im Verein mit Selbstbaumethoden sind
dort mit Erfolg organisiert worden. Stark genormte
(von der Gemeinde gelieferte) Bauteile kommen zur
Verwendung, welche von den zukünftigen Besißern
soweit wie möglich selbst zusammengefügt werden.

Rü.

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 30. Oktober für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:
Ohne Bedingungen: 1. H. Demuth, Umbau Brauer-
straße 48, Z. 4; mit Bedingungen: 2. Gebr. Burger,
Umbau Bahnhofstraße 83, Z. 1 ; 3. M. Kappeier, Er-
Stellung eines Abortes im Laden Torgasse 3, Frist-
erstreckung, Wiedererwägung, Z. 1 ; 4. Immobilien-
genossenschaft Rämistraße, Umbau Rämistraße 6, Z. 1 ;

5. Gebr. Niedermann, Erstellung eines Abortes im
Hauseingang Glockengasse 8, Z. 1 ; 6. W. Rosenbaum-
Ducommun, Umbau Brandschenkestraße 9, Erneue-
rung der Baubewilligung, Z. 1 ; 7. Baugesellschaft
Haumesser, Doppelmehrfamilienhaus mit Autoremise,
Einfriedung und teilweise Offenhaltung des Vorgar-
lengebietes Lettenholzstraße 42, teilweise Verweige-
rung, Z. 2; 8. J. Haftel /A. Zünd Standard Mineral-
Eiprodukte A.-G., Abänderung der Einfriedung und
Erstellung eines Essotankes mit 2 Abfüllsäulen Albis-
straße bei Pol.-Nr. 36, Z. 2; 9. Allgemeine Bauge-
nossenschaft Zürich, 10 Doppelmehrfamilienhäuser,
Hofunterkellerung und Einfriedung Kalkbreitestr. 74,

78, Eschwiesenstraße 1, 2, 3, 4, Gertrudstr. 27,
und 31, Z. 3; 10. Automobilwerke Franz A.-G.,
Ooppelwohn- und Geschäftshäuser, Hofunterkelle-

rung mit einer Autoremise, Umbau des Bureau- und

pOremisengebäudes an der Zypressenstraße mit
,'nrichtung einer Autoreparaturwerkstatt und Einfrie-
ng Badenerstraße 319, 321, Zypressenstraße 21,

' 25, 27, 29, Zurlindenstraße 274, 276, 278, Frie-
Baustraße 18, 20, 22 und 24, Z. 3; 11. A.-G. Ad.
aurer, Arbon, Um- und Anbau des Werkstattge-
äudes Hohlstraße Nr. 295, Abänderungspläne, Z. 4;

12. A. Günthner, Hofunterkellerung mit Autoremise
und Umbau im Keller Kochstraße 10, Z. 4 ; 13. R.

Häusermann, Umbau Hardplaß 19, teilweise Verwei-
gerung, Z. 4; 14. E. Kitschmann, Umbau im 2. Stock
Kanzleistraße 126, Z. 4; 15. O. Herfeld, Geschäfts-
und Lagerhaus Konradstraße 58, Abänderungspläne,
Z. 5; 16. G. Pfister, Umbau im Dachstock Hard-
straße 310, Z. 5; 17. Sauerstoffwerk Zürich A.-G.,
Autoremise hinter Förrlibuckstraße 181, Z. 5; 18. M.
Frey, Einfriedung Kurvenstraße 10, Z. 6; 19. M. G.
Goeliß, Umbau mit Erstellung zweier Autoremisen
im Untergeschoß Scheuchzerstraße 74, Z. 6: 20. G.
Küchler, Doppelmehrfamilienhäuser Kinkelstraße 22
und 26, Abänderungspläne, Z, 6; 21. H. Rinder-
knecht, Einfriedung Frohburgstraße 34, Z. 6 ; 22. Fr.
Tausky, Verlängerung der Einfriedung und Abände-
rung der genehmigten Umbaute Winkelriedstraße 20,
Z. 6; 23. E. Wiesner, Dachaufbau und Erhöhung der
Erker an der Südfassade Nordstr. 344, Z. 6; 24. M.
Jenny, Mehrfamilienhaus mit Autoremise und Einfrie-
dung Schreberweg 8, Z. 7; 25. G. StächelinsSöhne, Mehr-
familienhaus mit Autoremisen und Einfriedung Had-
laubstraße Spyristeig 2 (II. abgeändertes Projekt), Z. 7;
26. Kanton Zürich, An-, Um- und Aufbauten Lengg-
straße 31, Abänderungspläne, Z. 8; 27. O. Martin,
Einrichtung einer Autoremise an Stelle einer Autore-
paraturwerkstatt Zimmergasse 8, Z. 8; 28. K. Müller,
Anbau und Einrichtung einer Autoremise an Stelle
eines Pferdestalles bei Höschgasse 41, Z. 8; 29. E.

Perini, An- und Umbau mit Autoremisen Forchstraße
Nr. 271, Abänderungspläne, Z. 8; 30. Th. Rumpf &
Co., Erweiterungsgebäude für die Parfümeriefabrik
mit Autoremise bei Forchstraße 307, Z. 8.

Von kirchlichen Bauten in Zürich. Die Kirchen-
bauten der rechtsufrigen Altstadtgemeinden stehen
im Zeichen der Erneuerung. Die Außenrenovation
des Großmünsters, mit der diesen Sommer begonnen
wurde, ist Sache des Kantons, da die Kirche in kan-
tonalem Besiße steht. Sie wird unter der Leitung
des kantonalen Hochbauamtes nach bestimmtem Plane
durchgeführt. Da nächstes Jahr die von Kunstmaler
Giacometti entworfenen neuen Chorscheiben einge-
seßt werden sollen, war es angezeigt, mit der Reno-
vation der Kirche auf der Chorseite zu beginnen.
Die Erneuerung der Fassade ist eine ziemlich kom-
plizierte Arbeit; Stein für Stein muß nachgeprüft, neu
behauen und wenn nötig erseßt werden. Das Mauer-
werk ist indessen im ganzen noch recht gut erhalten,
so daß der größte Teil durch einfache Überarbeitung
mit dem Meißel wieder instand geseßt werden kann.
Im Zusammenhang mit der Renovation wird gleich-
zeitig ein besserer Anschluß des Daches an die Fas-
sade bewerkstelligt. Nach Instandstellung des Chors
soll die Fassadenerneuerung in mehreren Etappen
fortgesetzt werden. Bis zu deren Beendigung können
allerdings Jahre, wenn nicht Jahrzehnte vergehen. —
Der Turm der Predigerkirche ist noch immer von
Gerüsten umgeben; die Renovation soll jedoch bis
im November beendet sein. Alsdann wird das Haupt-
portal der Kirche noch eine bauliche Änderung er-
fahren.

Am neuen Kirchgemeindehaus am Hirschen-
graben, das den Gemeinden Großmünster und Pre-

digern zu gleichen Teilen gehört, sind in diesen

Tagen die Gerüste entfernt worden. Der einfache,
gediegene Zweckbau tritt jeßt frei in Erscheinung.
Es bleibt nun noch der Innenausbau fertigzustellen.

Aus dem neuen Quartier Zürich-Wollishofen.
Während die Kolonie Neubühl vor allem wegen ihrer
Eigenartigkeit die öffentliche Aufmerksamkeit auf sich
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tis D. 5. 5. t?. in ctis8sc kszustiung msctitig. Dsc I^ünt-
jztics8ptsn 8sti tüc 1930 ctis tstscitcmshigs t4sc8tsttung
von 14,000 3tsnctsccttiot?tisu8s>'n (nscti 8ctiwscti8ctism
s^poz), tüc 1933 tüc ctscsn 60,000 5tüclc va«-. Vstgisn
t>s?s!ctinst S8 s>5 unvoctsittistt, v/snigsc s>8 200 Woti-
siusgsn mitsinsnctsc in /^ngcitt 2^u nstimsn.

!n wstctism t.sncts tnst msn nictit vsc8uctit, ctuccti

/covvsnctung nsusct^Istscistisn u nct ös 8 o n -
ctsi-sc ösumsttioctsn Vsctsittigungsn icu scwiclcsn!
Wsnn msn ctis ^in^stuctsits ctsc vsc8ctiisctsnsn t_sn-
ctsc utosc ctis8S8 t^cotstsm ^u8smmsntsht, Icommt msn
tsictsc lu sinsm sc8tsunticti gscingsn, g08Ìtivsn t?s-
5ottsts. ^ngtsnct msctits Vsc8uctis mit Lston- unct
Zistittisu8scn I 8ÌS wscsn tsucsc SÌ8 ctisjsnigsn in ösctc-
ztsin. tn t-csntccsicti tistssn 8icti sinnig ctis sttütstictisn
ksumsttioctsn von nsusm tsEwstict. Dsut8ctitsnc! tos-
izhts 8Ìcti intsn8Ìv mit ctsc s-'tsttSntosuwsÌ8S unct ctsm
5tZtit8tcststt!osu. Dis Vsc8uctis ctscin ctsuscn cvsitsc
zn, Ds8 von joins»' to^cticitttictis ttottsnct opsciscts
?uc lsit clsc Wotinung8not mit ttot^, t^lststt unct Lston-
ptàn, otins ctsuSmcts ^cgstoni88s vscTsictinSn ?u
tcönnsn. Amscitcs, cts8 ^tctocscto tüc 8otctis ^cotoslsisn,
sxpscimsntiscts mit östonptsttsn unct lsmsntguh-
tzston. /^u8i-sictisnct vcict8ctistttictis unct toStcisctigsncts
^gstznÌ88s 8tstttsn 8Ìcti sucli ctsmit nictit sin. (Dtsictis
ttctsits Common su5 Lstgisn, Dsnsmsctc unct I4nntsnct.
Iwsi /^U8nstimsn » Dis 8tcsnctinsvi8ctisn Ässtsn. I?s-
tionstts ttot^IosuwsÌ8sn (wis 8is I^uhtsnct jsht sucti
iitzsmimmt) im Voisin mit 5stto8ttosumsttioctsn 8inct
toit mit ^ctotg ocgsnÌ8Ìsi-t v/occtsn. 5tsct< gsnocmts
jvon ctsc (Dsmsincts gstistscts) ösutsits Common ^uc
Vscwsnctung, v/stctis von ctsn ?ol<ünttigon Vo^hol-n
zowsit wio mögiicin zoilszt ?u5smmsngstügt woi-cion.

l?ü.

ksuekrons^.
ksupoliieilicke LsvMigungen kier Ztsclt

!iikick wol-clon sm ZL>. OI<ioii>s>' iüi' toizsncis Lsu-
projects, tsiiwsizs unwi- Loclingunzon, srtsiii»
Oi»ns ksciingongsn » 1> >^I. Oomutln, l^Imioso ki-soo»--

àhs 48, 4? mit ko^ingungon» 2^ Ookn kui-go»-,
^Imksu Vstintnotztmkzo 33, l, 1 ; 3, Xsppsls»',
àûsng SÌNS5 /^isoi-tsz im i_sc!sn Io>-gS55S 3, km5t-

ê^sànJ, Wisctsi'si'v/sJung, 1 4> !mmo!oi!isn-
ZSNO550N5ctlstt ksmiztmkzs, I^lmissu ksmistl'sizo 6, là 1 I

Lsior. !^io6si'msnn, ^>-5ts!lung SÌNS8 /^lsoi-tsz im
^snzsingsng OIocI<SNgS85S 8, l. 1 I à. Wà I?O5onIssum-
^ucommun, ^Imksu k»'snci5c>nSnI<E5t>'sk)S ^msoo-
Nà»ng cts,- Zsuioo^iiligung, là 1 I 7à LsuJS5s!!5ctistt
NgUMS58S>-, Ooppo!m0>n>'tsmi>ion>ns08 mit /^uto>'SMÌ8S,
^intnsctung onct tsi!wsÌ8S Ottontnsitong cts8 Vor^si'-
îsngstzÌSto8 I.sttsnlno!^8t>'si)0 42, tsi!wsÌ8S Vsi'vvsigs-
^ng, là 2i 3à àià l^stts!//^à lön6 ^tsncisi-c! I^linsm!-
°îpmcts!<ts /Và-Oà, ^ksncioi'unH cisi- ^int»-isc!ung unc!
Ll'Ztsüsn^ SÌNS8 ^880tsn!<S8 mit 2 ^istöÜ8Su!sn ^!izÌ8-
^slzs los! ^o!à-^Ir. 36, là 2: ?à /^ügomsins ösugo-
^>55SN8oinstt lünictl, 1L> Dopps!mo!n>'tsmi!isn>nsu8s»',
îj>ànts»-i<siÌS^ng un6 ^inti-iociong Ksi^isi-si^ti-à 74,

78, ^8ctiv/io8SN8trsho 1, 2, 3, 4, Osà68tn 27,

u
^utomoisüws^o I^I-SN^ /^à-Oà,

4 >-)oppkîvv(o^. unct Oo8ctistt8>nsu8si', >4oiunto»'I<s!!o-
mit sinsi' /^uto»'SMÌ8S, I^missu cls8 ölli'osu- onct

^ì^mmÌ8sn^s!ssoc!s8 sn clsi' l^prs88sn8t»'stzs mit
^rictitung sinoi' 7^uto»'Ssi>s!'stu>'v/Si'!<8tstt unci êintris-

kscisns^ti-slzS 319, 321, l^p>'S88on8t>'shs 21,
> 25, Z7, loi-Iincion8ti'ss;s 274, 276, 278, imis-

^trZ^S IS, 20, 22 unct 24, l. 3: 11. >^-Oà
^rioon, >^Im- unci ^nisso cls8 Wsi'^ztsttzo-

2u8s5 itoln!8tmkzs !^!n 295, ^ksn6smng8plsnS, là 4:

12à /Xà OuntiinSi-, i'totontsàûsi'un^ mit Autonomes
unct ^Imioso im Xoüoi' Xoctn8ti'sl;s 10, l> 4^ 13. I?.

I4su8s>'msnn, l^miosu >4sfclsz!st; 19, tsi!wsi8s Vsi'woi-
gsmng, l. 4i 14. Xit80>nmsnn, l^mksu im 2. 5tocl<
Xsn2»!oi8ti'st;s 126, l. 4i 15. O. t^ortoicl, (3s8c!nstt8-
unct I.szs>'tnsu8 Xon>'scl8t>'shs 53, /^issncisi'unz8pIsnS,
l. 5; 16. ?ti8ts>', l^mlsso im Osotn8toc!< >4srcl-
8tmlzo 310, l. 5; 17. Hsus^tottwo^ löricti ^.-.(5.,
/Vuto»'omÌ8o Inintsi' I'öi'i'ÜIsoc^tmlzs 131, l. 5; 13. 1^1.

^intnoclung Xoi-vsn^sho 10, l. 6i 19. 1^1. O.
OooÜt;, ^lmlssu mit ^8to!Iong ^wsioi' 7^utorsmi8sn
im >_Ints>'gs8ctnolz HcinSuclnTS^tmhS 74, l. 6: 20. O.
Xüctnlsf, Dopps!mS>n>'tsmi!isntnso8S>' XinI<o!8ti'si;S 22
uncl 26, ^lssnctsrung8p>sns, l. 6i 21. >4. kincto»--
><nsctnt, ^inti-isciung I^olnlsoi'^ti'sho 34, l. 6? 22. km.

Isu8><7, Vsrlsngsi-unJ clsr ^intriociong unci ^issncts-
»-ung cts>' gonstimigtsn >4m!ssuts Winl<s!i'ioc!8t>'shs 20,
l. 6i 23. Wio8NSr, ü)sctnsut>ssu onc! ^Inölnung clo»'

^>'i<o>' sn cis»' 5ücits88sclo XIo»'cl8ti'. 344, l. 6i 24. 1^1.

Isnn^, I^lotn»'tsmi!ionlnsu8 mit /^oto>'smÌ8o unct ^intcis-
ctung 5cln>'olso>'v/og 3, l. 7? 25. L. ^tscino!in8^öInnS, ^Istic-
tsmiÜsn>nsu8 mit ^utocom^on unct ^intcioctun^ t4sci-
!suls8tcskzs 5p^ci8ts!g 2 stogosnctSctS8 ?cojslct), l. 7?

26. Xsnton lücicin, 7^n-, t4m- unct ^utiosutsn I-ongg-
8tcskzS 31, ^Issnctsi'ung8p!sns, l. 3; 27. O. i^Isrtin,
^incictitung sinsc ^utocomÌ8S sn 5ts!Is sinsc /^utocs-
pscstucws>-!c8tstt limmscgs880 8, l. 3? 28. X. I^ülioc,
/^niosu unct ^incictitung Sinoc ^utocomÌ8S sn 5to!Io
sinS8 t4sccts8ts>lo8 ko! l4ö8ctngs88s 41, l. 3? 29.
I-'si'ini, 7^n- unct t4m!osu mit /^utocSMÌ8Sn I-'o>'cIn8t>'sk;S

XIn 271, /^IssnctSi'ung8p!sno, l. 3i 30. Itn. kumpt <5<

Lo., ^cwoitscung8gStosucto tür ctis ^sctümscistslsi'ilc
mit ^utocomi8s lssi ^01-0118^2^0 307, l. 3.

Von kürckUeksn vsuten in lüriek. vio Ximtion
issuton ctsc rsctnt8utngsn /^It8tscttgsmsincton 8tstnsn
im lsioliSN ctsc ^cnsuocung. L)is .^ulzoncsnovstion
cts8 OcolzmünZts^, mit ctsc ctis8on Zommor isogonnon
wuccts, Ì8t 5sctis cts8 Xsnton8, cts ctis Ximtns in Icsn-
tonsism Ko8it;o 8tstnt. 5is wicct untoc ctsc t.oitung
cto8 Icsntonslon >4octi!i>susmtS8 nsctn >ss8timmtom ?!sns
ctumingstütnct. Ds nscti8ts8 tstic ctis von Xun8tms!oc
Oiscomstt! ontwoctsnon nsuon Ltno^ctioitzon sings-
8st^t wscctsn 8oüsn, vcsc S8 sngs^sigt, mit ctsc ksno-
vstion ctsc Xirctis sut ctsc Ltioc8s!ts Tu izsginnsn.
Dis ^cnsuscung ctsc I^s88scts Ì8t sins ^ismÜoln Icom-
pü^iscts ^closit! 5ts!n tüc 5tsin muh nsctngspcûtt, nsu
issinsusn un<t wsnn nötig sc8sht wsrctsn. Ds8 I^lsusc-
wsclc Ì8t incts88sn im gsn^sn nocti csctit gut scinsitsn,
80 ctsh ctsc gcöhts Isi! ctuccti sintsctis Döscscösitung
mit ctsm I^Isihs! wisctsi- in8tsnct gS8sht wscctsn Icsnn.
!m lu8smmsntnsng mit ctsc Xsnovstion wicct gisictn-
^sitig sin ös88scsi- ^n80>n!uh cts8 Dscins8 sn ctis k^s8-

8scts ösv/srlc8ts!!igt. Xlscln In8tsnct8tsl!ung cts8 (I>nor8

80!! ctis ^s88sctsnsmSus>-ung in msticscen ^tsppsn
toctgs8àt wscctsn. Ki8 ^u ctscsn kssnctigung Icönnsn
s!ls>-cting8 tstico, wsnn niclnt tsini-^slnnts vscgslnsn. —
Dsc lui-m ctsc ^csctigsclcicciis i8t noctn immsc von
(?scÜ8tsn umgsösn i öis ksnovstion 80>! jsctocln öi8

im Xlovsmösc össnctst 8sin. 7^l8ctsnn wii-6 cts8 ttsupt-
poctsl ctsc Ximlns nocti sins ösutictns Anctscung sc-
tstncsn.

/cm nsusn Xi>-ctigsmsinctotisu8 sm ttic8ctnsn-

gcsösn, cts8 ctsn (Dsmsinctsn O>-ohmün8tsi' unct t^cs-

ctigsm ^u gtsiclnsn Isitsn gstiöct, 8inct in ctis8sn

Isgsn ctis d?si-Ü8ts snttsrnt wocctsn. Dsc sintsctns,

gsctisgsns lv/sctcösu tcitt jsht tcs! in ^c8ctnsinung.
^8 ötsiöt nun noctn ctsc' tnnsnsu8tssu tsrtigz:u8tsttsn.

4ul «iem neuen Quartier lürickWollizkoten.
Wsticonct ctis Xotonis Xlsuöütit voc sttsm wsgsn iticsc
àigsnsctigtcsit ctis öttsnttictis ^utmsct<8smtcsit sut 8icti
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